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TERMINE HEUTE
Mittwoch, 22. Oktober

kfd Meiste: 18 Uhr heilige Messe in der
St.-Ursula-Kirche, anschließend Jah-
reshauptversammlung im Pfarrheim.

kfd Kneblinghausen: 9 Uhr heilige
Messe in der Kapelle, anschließend
Frühstück im Gesellschaftsraum der
Schützenhalle.

Kath. Pfarrgemeinde Rüthen: 18.30
Uhr Rosenkranzandacht in der St.-Ni-
kolaus-Kirche, anschließend Treffen
im Pfarrheim zur Vorbereitung der
Advents-Spätschichten.

Gesangverein Kallenhardt: 19.30 Uhr
Probe im Alten Rathaus.

Mehrgenerationenhaus Rüthen: 15
bis 17 Uhr „Spiel ist Trumpf“, 15 bis
17 Uhr Eine-Welt-Laden geöffnet,
Haus Buuck.

Ev. Gemeinde Rüthen: 19 Uhr Gym-
nastikgruppe in der Romberg-Turn-
halle.

Kinderschutzbund Rüthen: 9 bis 11
Uhr Multi-Kulti-Frühstück im Schlan-
genpfad 1.

Kinder- und Jugendzentrum „treff“,
Hachtorstraße: 14.30 bis 20 Uhr ge-
öffnet.

NOTDIENST
Mittwoch, 22. Oktober

Ärztlicher Notfalldienst: zu erfragen
unter Tel. 116 117 (kostenfrei).

Krankentransport und Rettungswa-
gen: Tel. 112.

Notfallambulanz im Krankenhaus
Maria Hilf Krankenhaus Warstein:
Tel. (0 29 02) 89 10.

Kinder- und jugendärztlicher Not-
falldienst am Evangelischen Kran-
kenhaus Lippstadt, Wiedenbrücker
Str. 33: offene Sprechstunde von 17
bis 20 Uhr. Außerhalb der Sprech-
stunde zu erfragen unter 116 117
(kostenfrei).

Zahnarzt: Tel. (0 29 41) 66 28 51.
Apotheken: ab 9 Uhr bis 9 Uhr am Fol-

getag: Hubertus-Apotheke, War-
stein, Hauptstraße 5, Tel.
(0 29 02) 39 31, zusätzlich dienst-
bereit von 14.30 bis 18.30 Uhr
Hachtor-Apotheke, Rüthen, Hoch-
straße 8, Tel. (0 29 52) 8 92 22.

Förderschüler
sollen weiter
Wahl haben

RÜTHEN ■  Auch künftig sol-
len die Eltern von Schülern
mit Förderbedarf die Wahl
haben zwischen einer Regel-
schule mit Inklusion und ei-
ner Förderschule. Wenn die
Grimme-Schule in Warstein
schließt, sollen die rund 30
betroffenen Schüler aus Rü-
then die Möglichkeit haben,
an die Pestalozzischule in
Lippstadt zu wechseln. Dies
teilte Heribert Schlüter von
der Stadtverwaltung dem
Schul- und Sozialausschuss
am Montagabend mit.

Mit der Förderschule mit
dem Schwerpunkt „Lernen“
in Lippstadt laufen derzeit
Gespräche, um einen ent-
sprechenden Vertrag zwi-
schen der Einrichtung und
der Stadt Rüthen abschlie-
ßen zu können. Seit den
70er Jahren besteht mit der
Grimme-Schule eine solche
Übereinkunft. Den Eltern
weiterhin eine Wahl zu ge-
ben sei der Stadtverwaltung
wichtig. Schüler nicht nur
aus der Großgemeinde, son-
dern auch aus Warstein so-
wie aus Geseke könnten
dann in Lippstadt den Un-
terricht besuchen.

Ein Vortrag der Schullei-
terin Beate Dickers, der
während der Sitzung vorge-
sehen war, musste wegen
Krankheit ausfallen.

Der Leser hat das Wort
Wir freuen uns über jeden Leserbrief, müssen uns aber Kürzungen vorbehalten.
Außerdem weisen wir Sie darauf hin, dass Leserbriefe ausschließlich die Mei-

Recht der Anwohner auf Nachtruhe
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teure, welche ohnehin nicht
durch den Ortskern fahren
müssen. Wie bereits gesagt,
ist eine zeitweise Sperrung der
Ortsdurchfahrt für Lkw ein
lang ersehnter Wunsch und
ist einem sicheren Schulweg
für Kinder, dem Tourismus
und den Bedürfnissen des
Pflegeheims geschuldet. Die-
sen in Abhängigkeit mit einer
Frühverladung und auf Kos-
ten anderer zu machen, ist be-
denklich.

Heinz Rinkowski
59602 Kallenhardt

digkeit zur Verlegung des Ar-
beitsbeginns in den Nachtzeit-
raum, z.B. aufgrund von Ka-
pazitätsengpässen, liegt unse-
res Wissens nicht vor. Nein,
hier steht die Zufriedenstel-
lung holländischer Spediteure
gegenüber dem Recht der An-
wohner auf Nachtruhe.

Was der sogenannte Deal
(Frühverladung gegen zeit-
weise Sperrung der Ortsdurch-
fahrt für Lkw) damit zu tun
hat, ist nach wie vor unver-
ständlich. Trifft es doch eher
andere Transportunterneh-
men als die besagten Spedi-

Bezug: Artikel „Es bleibt bei
früher Verladung“ vom 14.
Oktober

Zu früh gefreut haben wir
uns wohl über die Einsicht der
Firma Westkalk, auf eine
Frühverladung zu Gunsten
der Nachbarn zu verzichten.
Dies ist laut jüngster Bericht-
erstattung eindeutig nicht der
Fall. Wurde uns auf Anfrage
bei der Genehmigungsbehör-
de doch mitgeteilt, „dass auf
Wunsch der Firma Westkalk
die Vorverlegung der Verla-
dung aus dem Genehmi-

gungsverfahren abgetrennt
wurde“.

Diese Mitteilung, dass die
Abtrennung auf eigenen
Wunsch erfolgte, führte leider
zu einem Trugschluss und
wirft jetzt neue Fragen auf.
Welche Gründe liegen für die
Abtrennung tatsächlich vor?
Sind die Bedenken der An-
wohner berechtigt? Zunächst
bleibt noch die Hoffnung,
dass unsere Einwände beim
Kreis Soest Gehör gefunden
haben und dort sorgfältig ge-
prüft werden.

Eine betriebliche Notwen-

NACHRICHTEN
OESTEREIDEN ■ Die Wirbel-
säulengymnastik um 19.30
Uhr fällt am heutigen Mitt-
woch, 22. Oktober und am
Mittwoch, 29. Oktober aus.

LANGENSTRASSE-HEDDING-
HAUSEN ■  Der Schützenver-
ein Langenstraße-Hedding-
hausen-Eickhoff hält seine
Generalversammlung am
Samstag, 25. Oktober, um
20 Uhr im Heimathaus Lan-
genstraße ab. Auf der Tages-
ordnung stehen neben den
Regularien Teilwahlen des
Vorstandes.

RÜTHEN ■  Die CDU-Fraktion
bereitet die Ratssitzung am
Mittwoch, 22. Oktober, um
18.30 Uhr im Gasthof Kle-
graf in Westereiden vor.

Langeoog-Nachtreffen
RÜTHEN ■  Das Nachtreffen
der Kinder und Jugendli-
chen, die an der Ferienfrei-
zeit auf Langeoog teilge-
nommen haben, findet am
kommenden Sonntag, 26.
Oktober, um 17 Uhr statt.
Das Treffen findet in der
Rombergturnhalle (Schul-

straße 15) statt. Teilnehmer,
Eltern und Interessierte
sind willkommen. Es wer-
den Fotos und der Langeoog-
Film gezeigt. Im Anschluss
kann die CD erworben wer-
den. Außerdem können lie-
gengebliebene Sachen abge-
holt werden.

Schnell noch Karten besorgen
Mehr als 400 Karten sind bereits
verkauft: Die Karten für das Weih-
nachtskonzert mit Kinderliederma-
cher Reinhard Horn am Samstag,
13. Dezember, in der Stadthalle
sind heiß begehrt. Klaus-Dieter
Hötte vom Stadtmarketing freut
sich über den Erfolg. „Wer unbe-
dingt beim Konzert dabei sein
möchte, sollte sich rasch Karten be-
sorgen“, rät er. Fast 200 Tickets
sind noch zu vergeben. Sie können
im Tourismusbüro der Stadtverwal-
tung telefonisch vorbestellt und
dort abgeholt werden, Tel.
(0 29 52) 818-172 oder -173. Auch

per E-Mail an tourismus@ru-
ethen.de ist eine Reservierung
möglich. Reinhard Horns Konzert
„Weihnachten unterm Sternen-
zelt“ ist eine Reise durch die Win-
ter- und Weihnachtszeit mit Lie-
dern von Lichtern am Advents-
kranz, von Nikolaus und Martin
und auch Liedern aus dem afrikani-
schen Raum. Kinder der Luzia-
Grundschule Oestereiden, die Kin-
dergärten Altenrüthen, Westerei-
den und Kallenhardt sowie die Ar-
che aus Rüthen gehören ebenso
wie der Kinderchor zu den Mitwir-
kenden. ■  Foto: Archiv

„Das interessiert
alle Eltern“

Schulsozialarbeit 2015 aus städtischen Mitteln
nalangelegenheit nichtöf-
fentlich diskutiert.

Weder Sponsoring noch
eine ehrenamtliche Fortset-
zung kamen in Frage, so
Bürgermeister Peter Wei-
ken. In welchem Umfang
die Stelle nun eingerichtet
werden kann, würden die
Haushaltsberatungen zei-
gen.

Trotz dieses Etappensiegs
zeigte sich die BG am Diens-
tag enttäuscht. Schon im
April kam der Rat ihrem An-
trag nach, die Folgefinanzie-
rung zu klären. Ob jedoch
die Kommunalaufsicht eine
Erweiterung des Stellen-
plans zustimmen wird, sei
noch nicht geklärt worden,
so Annette Herbst-Köller.
Dabei habe die BG im Vor-
feld viele intensive Gesprä-
che geführt, um die Beibe-
haltung der Schulsozialar-
beit zu ermöglichen. „Das
Thema interessiert alle El-
tern“, betonte sie. Zur Ge-
genfinanzierung habe die
BG eine Umschichtung aus
Mitteln für den Tourismus
und (nicht zum ersten Mal)
den Verkauf der Anteile der
Westfälischen Landes-Ei-
senbahn vorgeschla-
gen. ■ fred

RÜTHEN ■  Der Schul- und
Sozialausschuss empfiehlt
dem Rat, im Haushalt 2015
eine Stelle für die Schulsozi-
alarbeit auszuweisen. In
nichtöffentlicher Sitzung ei-
nigten sich alle Fraktionen
darauf, die Weiterführung
der Arbeit zu ermöglichen.

Eigentlich hat die Schul-
sozialarbeiterin der Niko-
laus-Grundschule Henrike
Prinz nicht als Sozialarbei-
terin angefangen, sondern
als Vermittlerin der Gelder
aus dem zum Jahresende
auslaufenden Bildungs- und
Teilhabepaket. Inzwischen
ist ihre Arbeit aus dem
Schulalltag aber nicht mehr
wegzudenken. Die Erfül-
lung ihrer Aufgabe soll da-
her trotz Ende der Finanzie-
rung durch das Land weiter
ermöglicht werden. Ent-
sprechend groß war das In-
teresse des Publikums: Ver-
treter aller Rüthener Schu-
len und vieler Kindergärten
wollten der Diskussion des
Ausschusses folgen. Doch
trotz eines Antrags der BG,
zumindest die Aufgaben der
Sozialarbeit und ihre grund-
sätzliche Finanzierungs-
möglichkeit öffentlich zu
erörtern, wurde die Perso-

Schulsozialarbeiterin Henrike Prinz hofft auf Weiterbeschäfti-
gung: Nach Auslaufen der Landesmittel soll ihre Stelle über den
städtischen Haushalt laufen, entschied der Ausschuss.

„System zum Erliegen gekommen“
Weiken rechnet nicht mit baldiger Schließung des Flüchtlingsheims. Forum tagt heute

möglichen Schließung einer
der 18 Notunterkünfte in
NRW wohl kaum Rüthen als
erstes dran sei.

Derweil bleiben die hei-
mischen sozialen Struktu-
ren nicht untätig. Weiken
kündigte für den heutigen
Mittwoch eine Sitzung des
Rüthener Netzwerks „Fo-
rum für Soziales“ an. Hier
werden caritative Organisa-
tionen und ehrenamtliche
Helfer ihr weiteres Vorge-
hen abstimmen. Auch sei
ein Gespräch zwischen der
Stadt, der Bezirksregierung
und den Vinzentinerinnen
geplant. ■ fred

ren, müssten diese für eini-
ge Tage nach Dortmund ge-
bracht werden. Dies sei aber
immer noch nicht gesche-
hen. Weiken: „Die Bezirks-
regierung ist überfordert, es
regiert mehr das Chaos als
das Tagesgeschäft“.

Dass just in Rüthen die
Dinge so langsam laufen
habe seinen Grund ausge-
rechnet in der guten Aus-
stattung des Heims. Es habe
„bundesweit einen muster-
gültigen Charakter“. Ge-
paart mit der großen Hilfs-
bereitschaft der Bevölke-
rung lasse sich daher leicht
ausrechnen, dass bei der

nachtszeit.
Bürgermeister Peter Wei-

ken geht mittlerweile davon
aus, dass die Einrichtung bis
ins kommende Jahr beste-
hen bleiben wird. „Dass die
Zahl der Flüchtlinge im No-
vember zurückgeht, be-
zweifelt mittlerweile selbst
die Bezirksregierung“, er-
klärte er. Die Neuankömm-
linge können nicht wie vor-
gesehen innerhalb weniger
Tage auf andere Kommunen
verteilt werden. „Das Sys-
tem, das das Gesetz vor-
sieht, ist zum Erliegen ge-
kommen“, urteilte er. Um
die Flüchtlinge zu registrie-

RÜTHEN ■  Erst auf Nachfra-
ge von Gyso von Bonin (BG)
ging der Sozialausschuss bei
seiner ersten Sitzung am
Montagabend auf die
Flüchtlingssituation in Rü-
then ein. „Mit welchen kon-
kreten Maßnahmen könnte
der Sozialausschuss die In-
tegration dieser Menschen
voranbringen?“, erkundigte
er sich. Die Einrichtung
würde das Sozialleben in
der Stadt stark beeinflus-
sen, begründete er seine
Frage. Vor allem wollte er
wissen, wie lange das Heim
betrieben würde – insbeson-
dere mit Blick auf die Weih-

Jetzt droht ein Hungerstreik
Flüchtlinge immer noch nicht registriert: „Sie haben uns vergessen“

dass sich ihr Protest weder
gegen die Bevölkerung,
noch gegen die Unterbrin-
gung richtet. „Wir möchten
der deutschen Bevölkerung
für ihre Hilfe danken“,
stand in Deutsch und Eng-
lisch auf weiteren Zetteln –
ebenso der Satz „Deutsch-
land ist ein Land des Geset-
zes und der Freiheit“.

„Wir wollen ja keinen Är-
ger machen“, versichert
Amer Kouli, „wir sind in
Frieden hier“. Aber er und
seine Landsleute fühlen sich
in ihrer Lage hilflos und wis-
sen nicht, an wen sie sich
wenden sollen. Wenn aber
das Bundesamt für Migrati-
on und Flüchtlinge nicht
bald ein Signal sende, wol-
len sie mit dem angekündig-
ten Hungerstreik begin-
nen. ■ fred

Scannen der Fingerabdrü-
cke und persönliche Daten
bilden den ersten Schritt in
das Asylverfahren. Amer
Kouli berichtet von drei Be-
wohnern der Rüthener Ein-
richtung, die sich unabhän-
gig voneinander auf eigene
Faust nach Dortmund auf-
gemacht hätten und dort
rasch registriert worden sei-
en. Das erzeuge in Rüthen
Neid. „Sie haben uns verges-
sen“, sagte er.

Bei einer spontanen Pro-
testaktion machten am
Dienstag viele Syrer, Iraker
und Bewohner anderer Her-
kunft ihrer Ungeduld Luft.
„Im Namen unserer Famili-
en fordern wir, unsere Asyl-
verfahren zu beschleuni-
gen“, formulierten sie auf
Zetteln, die sie hochhielten.

Deutlich machten sie,

sen, erklärt er. Diese wür-
den sich in ihrer Heimat in
großer Gefahr befinden,
weil sie von Regierungstrup-
pen, Aufständischen oder
dem IS bedroht werden.
Doch bevor sie einen ent-
sprechenden Antrag bei der
deutschen Botschaft stellen
können, muss hier ihre An-
erkennung als Flüchtlinge
bestätigt werden. Nicht ein-
mal der Beginn des Verfah-
rens sei allerdings in Sicht,
auch der Mitarbeiter der Be-
zirksregierung könne trotz
vieler Rückfragen keine
Auskünfte geben, wann es
weiter gehen würde.

Verschärfend kommt hin-
zu, dass die ersehnte Regis-
trierung in anderen Unter-
künften gut zu funktionie-
ren scheint. Eine medizini-
sche Untersuchung, das

RÜTHEN ■  Noch immer sind
die Flüchtlinge in der Rüthe-
ner Notunterkunft nicht von
den Behörden registriert wor-
den. Die Ungeduld der Bewoh-
ner wird immer größer. Inzwi-
schen drohen einige mit einem
Hungerstreik, um die Bearbei-
tung zu beschleunigen.

„Wir sind seit 25 Tagen in
Rüthen, aber wir wurden
immer noch nicht regis-
triert“: Der 56-jährige Amer
Kouli macht einen besonne-
nen Eindruck, als er die Si-
tuation der Flüchtlinge in
der Rüthener Notunter-
kunft schildert. Wie viele
seiner Landsleute treibt den
Syrer die Sorge um seine Fa-
milie um. Fast alle möchten
hier ein neues Leben begin-
nen und möglichst bald ihre
Familien nachkommen las-

An ihrer Dankbarkeit über die Aufnahme lassen die syrischen Flüchtlinge auf ihren Plakaten keinen Zweifel – aber auch nicht über ihre
Ungeduld, immer noch nicht registriert worden zu sein. ■  Foto: Lüke


